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Der soziale Druck durch Verbraucher und Mitarbeiter wächst und  
strengere Nachhaltigkeitsrichtlinien wie die Corporate Sustainability 
 Reporting  Directive (CSRD) fordern ebenso zu nachhaltigem Handel auf 
wie die anhaltende Energiekrise. Eine nachhaltige Unternehmensführung 
ist dabei nicht nur für die Nachhaltigkeitsbilanz, sondern auch aus wirt-
schaftlicher Sicht vorteilhaft. Richtig umgesetzt, bedeutet Nachhaltigkeit 
Ressourceneffizienz, Kostenreduktion und Imagegewinn. 

Nachhaltige Facility Services 

 
Mit wenigen Schritten zur erfolg-
reichen Nachhaltigkeitsbilanz
Das Angebot an verfügbaren Produk-
ten und Lösungen, um ressourceneffi-
zienter und damit nachhaltiger zu ar-
beiten, ist in den vergangenen Jahren 
gewachsen und tut es noch. Wir ar-
beiten eng mit Herstellern zusammen, 
um für unseren nachhaltigen Reini-
gungsservice die umweltfreundlichste 
und klimaneutralste Lösung zu finden. 
Dabei sehen wir eine immer größere 
Verfügbarkeit an Möglichkeiten.
Für die meisten benötigten Produkte 
in der Gebäudereinigung gibt es mitt-
lerweile umweltfreundlichere Alter-
nativen. Reinigungsgeräte sind heute 
mit wesentlich niedrigerem Stromver-
brauch und aus recycelten Materialen 
verfügbar. Textilien werden zuneh-
mend aus nachhaltiger Produktion an-
geboten. Selbst bei Reinigungsmitteln 

Sollen Ressourcen eingespart und 
Emissionen vermieden werden, kann 
das Facility Management und ins-
besondere der ressourcenintensive 
Bereich der Gebäudereinigung eine 
große Rolle spielen. Rund 30 % der 
CO2-Emissionen in Deutschland wer-
den im Gebäudebestand verursacht. 
Doch bislang werden im Bereich des 
öffentlichen und gewerblichen Ge-
bäudebetriebs oftmals noch nicht alle 
Möglichkeiten ausgeschöpft, um die 
Erreichung der gesetzten Klimaschutz-
ziele zu unterstützen.
In der täglichen Zusammenarbeit mit 
Verantwortlichen des Facility Manage-
ments legen wir bei Wackler deshalb 
durch eine gezielte Optimierung der 
Reinigungskonzepte die Basis, um 
langfristig und nachhaltig die Erzeu-
gung von CO2-Emissionen und Um-
weltbelastungen zu reduzieren – etwa 

indem Energie eingespart und der Ver-
brauch von Wasser und Reinigungs-
chemie verringert wird. 
Schon kleine Änderungen haben Ein-
fluss auf die Nachhaltigkeitsbilanz. 
Das zeigt folgendes Beispiel aus der 
Reinigungspraxis: Die Reinigung 
eines Teppichbodens mit 10.000 m2 
Fläche durch einen üblichen Staub-
sauger mit 585 Watt Leistung über 20 
Stunden hinweg bedeutet 11,7 kWh 
Stromverbrauch. Als wir vor einigen 
Jahren bereits auf energiesparende-
re Modelle mit 420 Watt Leistung 
umgestellt haben, konnten wir pro 
20 Stunden Laufzeit 8,4 kWh Stro-
mersparnis erzielen. Über das Jahr 
hinweg bedeutet das 825 kWh we-
niger Energieverbrauch und 400 kg 
weniger CO2-Emissionen pro 10.000 
m2 Fläche. Bei gleichbleibender Rei-
nigungsleistung.

Optimierte Reinigungskonzepte: Ökologisch sinnvoll und   
ökonomisch vorteilhaft 
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Sollen Ressourcen eingespart und Emis-
sionen vermieden werden, kann das FM 
und insbesondere der ressourceninten-
sive Bereich der Gebäudereinigung eine 
große Rolle spielen
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kann inzwischen auf Alternativen aus 
nachwachsenden Rohstoffen zurück-
gegriffen werden. Dasselbe gilt für die 
Verpackung. Hier kann darauf geachtet 
werden, dass kein Erdöl, sondern aus-
schließlich nachwachsende Rohstoffe 
verwendet wurden. Sollte Kunststoff 
unbedingt benötigt werden, sind Re-
zyklate eine umweltfreundliche Mög-
lichkeit. 
Auch die Verwendung von Mehr-
wegreinigungstextilien, wie Lappen, 
Wischmopps und Mikrofasertücher, 
trägt zur Emissions- und Müllvermei-
dung bei. Weitere Energieverbräuche 
und CO2-Emissionen können durch den 
Umstieg auf Ökostrom und den Einsatz 
vorpräparierter Reinigungstextilien er-
zielt werden. Sie machen eine maschi-
nelle Trocknung obsolet. 
 
Von der Einzelmaßnahme zur 
 Prozessoptimierung 
Um Emissionen und Verbräuche lang-
fristig und signifikant zu reduzieren, 
müssen Reinigungsabläufe meist 
grundlegend verändert werden. Welche 
Möglichkeiten dabei zur Verfügung 
stehen, hängt vom jeweiligen Objekt 
ab. Meist können wir jedoch Maßnah-
men mit einem messbaren Einfluss 
auf die Nachhaltigkeitsbilanz iden-
tifizieren und umsetzen. Das können 
konkrete Änderungen im Reinigungs-
prozess sein. Darüber hinaus können 
diese Änderungen mit umfassenderen 
Änderungen im Beschaffungsprozess 
und bei der Wahl der Dienstleister ein-
hergehen. 
Ein Beispiel für die Optimierung von 
Reinigungsmethoden ist etwa die Ver-
änderung bei der Reinigungsmittel-
dosierung. Ein verbessertes Vorgehen 
hierbei ermöglicht einen reduzierten 
Wasserverbrauch sowie eine konse-
quente Vermeidung unnötiger Um-
weltbelastungen. Neben dem Einsatz 
geschulter Mitarbeiter für die Handha-
bung und Dosierung der Reinigungs-
mittel kann die Installation einer Do-
sieranlage in den Reinigungsräumen 
geplant werden. Denn unabhängig 
davon, ob dem Waschwasser mehr 
Reinigungsmittel hinzugefügt wurde 
oder die empfohlene Dosierung ein-
gehalten wurde, wird das Reinigungs-
wasser unserer Erfahrung nach gleich 
häufig gewechselt. Ohne Dosieranlage 

steigen jedoch die Verbräuche bei der 
Waschchemie und damit die Umwelt-
belastungen.
Eine weitere Möglichkeit, Emissionen 
zu vermeiden, indem Reinigungspro-
zesse neu überdacht werden, ist etwa 
die Umstellung auf die Reinigung bei 
Tag. Verantwortliche im Facility Ma-
nagement entscheiden sich für unsere 
Tagreinigung, weil bei der Energiepro-
duktion hohe CO2-Emissionen anfallen. 
Besonders wenn noch kein Ökostrom 
aus klimaneutraler Produktion bezo-
gen wird, hat diese Maßnahme einen 
messbaren Effekt auf die Energiebilanz 
über die Lieferkette hinweg. Es kann bei 
der Reinigung mehr Tageslicht genutzt 
werden, der Bedarf an elektrischem 
Licht wird verringert. Hinzu kommen 
weitere Vorteile, wie die Mitarbeiter-
zufriedenheit. Unternehmen profitieren 
von langfristigen Arbeitsbeziehungen, 
einer besseren Personalbeschaffung 
und niedrigeren Fluktuationsrate der 
Mitarbeiter. Langfristig können damit 
Personalkosten und Ausfallzeiten bei 
der Reinigung reduziert werden. 
 
Umweltfreundlich über die 
 gesamte Lieferkette
Für die Nachhaltigkeitsbilanz des Un-
ternehmens ist die Lieferkette ein wich-
tiger Faktor, hier fällt ein Großteil der 
Emissionen eines Unternehmens an. Das 
Facility Management hat auch hier die 
Möglichkeit, einen messbaren Effekt zu 

erzielen. Etwa ist die Gebäudereinigung 
abhängig von einer Vielzahl an Herstel-
lern für Reinigungs- und Pflegechemie, 
Anbietern von Reinigungsgeräten sowie 
Service- und Dienstleistungspartnern. 
Ob diese Anbieter umweltschonend 
und klimaneutral produzieren sowie 
Dienstleistungen erbringen, ist deshalb 
entscheidend. 
Mit der Wahl entsprechender Partner 
können Verantwortliche bereits einen 
sichtbaren und langfristigen Beitrag 
zur Umweltbilanz beitragen, ohne 
selbst große Änderungen vorzuneh-
men. Erfahrene Dienstleister beraten 
bei der Umstellung auf ein umwelt-
freundliches FM, begleiten Umstel-
lungsprozesse bei Beschaffung sowie 
Durchführung der Reinigung und ar-
beiten hier gezielt zu. Bei der Wahl der 
Hersteller für Maschinen und Geräte, 
die bei der Reinigung benötigt werden, 
kann auf eine nachhaltige Produktion 
geachtet werden. Möglichkeiten sind 
hier unter anderem der Einsatz von 
Recyclingmaterialien, eine zertifiziert 
klimaneutrale Herstellung oder die lo-
kale Produktion. Bieten Hersteller an, 
Altgeräte für das Recycling zurückzu-
nehmen, ist dies ebenfalls ein gutes 
Entscheidungskriterium.
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Im zurückliegenden Jahr ist die Anzahl 
der Shopping-Center in Deutschland 
erstmals leicht gesunken – zeitgleich 
verzeichnet der Online-Handel deut-
lich steigende Umsätze. Der stationäre 
Handel muss Maßnahmen entwickeln, 
um die Verweildauer in den Läden zu 
erhöhen. Für Shopping-Center heißt 
dies auch eine Optimierung der sani-
tären Anlagen – hin zu mehr Nutzer-
komfort und Hygiene. Während Was-
serhähne, Handtrockner und Spülung 
nahezu standardmäßig berührungslos 
bedient werden können, muss die 
Kabinentür der WC-Trennwand oft-
mals umständlich mit dem Ellbogen 
geöffnet und geschlossen. Denn das 
Bewusstsein für eine mögliche Über-

tragung von Viren ist grundsätzlich 
vorhanden. Für erhöhten Nutzerkom-
fort sorgt hier die smarte und hygieni-
sche Lösung „Look&Wave“ der Schäfer 
Trennwandsysteme.

Das System erleichtert das Öffnen und 
Schließen der WC-Kabinentür. Eine 
einfache Handbewegung vor der Sen-
soranlage genügt und die Tür öffnet 
sich automatisch, ohne jeden Kontakt. 

Schäfer

Berührungslos und hygienisch: Neue WC-Trennwandsysteme

Vor allem in gut besuchten Shopping-
Centern sammeln sich vermehrt Erreger 
und Viren auf Türgriffen an. Durch die 
Sensortechnologie von Look&Wave von 
Schäfer wird das Berühren von Klinken 
überflüssig

Der passende Servicepartner, etwa der 
Gebäudereinigungsdienstleister, hat im 
Idealfall viel Erfahrung bei der Etab-
lierung und Umsetzung effizienter und 
umweltfreundlicher Prozesse. Er ist da-
mit ein verlässlicher Ansprechpartner, 
wenn es darum geht, bei bestehenden 
Arbeitsprozessen gezielt zuzuarbeiten. 
Er kann bei Bedarf beratend zur Seite 
stehen und auf Grundlage seiner Erfah-
rung Vorschläge für nachhaltigere Reini-
gungsprozesse machen. Wie auch bei der 
Wahl des Anbieters für Reinigungsgeräte 
sollte das Unternehmen zertifiziert kli-
maneutral sein. Denn ganz ohne Emissi-
onen zu verursachen, ist eine Serviceer-
bringung zum heutigen Stand nicht 

möglich. Insbesondere bei der An- und 
Abfahrt zum Unternehmen fallen große 
Mengen CO2 an. Werden diese nicht vom 
Anbieter kompensiert, belastet dies die 
Umweltbilanz des Auftraggebers. 
Aber es gibt Unterschiede, wie kompen-
siert wird – eine seriöse Kompensation 
investiert in zertifizierte Projekte zur 
Regeneration des Planeten in demsel-
ben Maße, wie CO2 ausgestoßen wird. 
Beispielsweise haben wir uns gemein-
sam mit unserer Tochterfirma ConCli-
mate dafür entschieden, unter anderem 
Windkraftprojekte in Indien zu fördern 
– das gibt nicht nur der Umwelt etwas 
zurück, sondern schafft darüber hinaus 
Arbeitsplätze vor Ort. Die Möglichkeiten 

reichen von Aufforstung bis hin zu er-
neuerbaren Energien.
Insgesamt zeigt sich, dass die Gebäuder-
einigung als Teil des Facility Manage-
ments durch den Einsatz von umwelt-
freundlichen Reinigungsmitteln und 
Mehrwegmaterialien sowie durch eine 
optimierte Logistik und effiziente Rei-
nigungstechniken einen wesentlichen 
Beitrag zur Emissionsvermeidung leis-
ten kann. Damit die Effekte für Umwelt 
und Mensch nicht nur spürbar, sondern 
auch messbar werden, ist aber auch die 
gesamte Lieferkette zu betrachten. 

Wilhelm Reim, Technischer Leiter bei 
Wackler Holding SE

Durch eine gezielte Optimierung der Rei-
nigungskonzepte die Basis, um langfristig 
und nachhaltig die Erzeugung von CO2-
Emissionen und Umweltbelastungen zu 
reduzieren – etwa indem Energie einges-
part und der Verbrauch von Wasser und 
Reinigungschemie verringert wirdFo
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Wischtücher als stehende Rolle oder in 
Spendervorrichtungen finden sich mitt-
lerweile branchenübergreifend in nahezu 
jeder Arbeitsumgebung sowie in öffent-
lichen Gebäuden. Kein Wunder, denn sie 
bilden die schnellste erste Hilfe gegen 
Keime, Schmutz und Flüssigkeiten oder 
Emulsionen. Je nach Art der Aufbewah-
rung können Gefahren und Nachteile in 
der Anwendung auftreten, die sich so-
wohl auf die Reinigungseffizienz als auch 
auf den gesamten Ressourcenverbrauch 
im Unternehmen auswirken. Einfache, 
freistehende Rollen ohne Einzelblattent-
nahme erhöhen den Papierverbrauch, 
werden schnell nass und sind zudem 
Kontaminationen ausgesetzt – Keime 
werden beim Wischen verteilt. Starre 
Spendersysteme wiederum sind unprak-
tisch und zeitaufwendig in der Entnahme 
sowie beim Tuchwechsel. Dabei sollte 
eine einfache und kontaminationsfreie 
Handhabung bei gleichzeitig sehr ho-
hem Reinigungsgrad im Fokus stehen. 
Deshalb erweitert der Hygieneartikelher-
steller Kimberly-Clark Professional sein 
Portfolio um das neue Spendersystem 
„WypAll ReachPLUS“ für einfache und 
hygienische Reinigungsaufgaben. Sel-
teneres Nachfüllen und weniger Abfall 
machen das Zentralentnahmesystem mit 

hoher Kapazität deutlich nachhaltiger 
als herkömmliche Spendersysteme. Zu-
dem verleiten offene Systeme zu einer 
übermäßigen Papierverschwendung, 
weil die meisten Menschen intuitiv vor-
zugsweise mehr Produkt verwenden als 
für die Reinigungsaufgabe eigentlich 
notwendig wäre. Selbst wenn die Rolle 
in einem zentralen Spendersystem auf-
bewahrt wird, das keine Ausgabebegren-
zung vorsieht, werden durchschnittlich 
rund 2,5 m Papier für eine Reinigungs-
aufgabe abgerollt. Das bedeutet höhere 
Kosten durch die Mehranschaffung von 

Papierwischtüchern sowie eine größere 
Umweltbelastung bei der Entsorgung. 
Außerdem lässt sich das Spendersystem 
mit verschiedenen Wischtüchern des 
Herstellers bestücken, sodass es für eine 
Vielzahl der Betriebsbereiche genutzt 
werden kann, in dem Hygiene- und Rei-
nigungsaufgaben anfallen. Dank flexi-
bel einstellbarer Halterung ist es für den 
vielseitigen Einsatz für unterschiedliche 
Montagepositionen geeignet.
 

Kimberly-Clark 

Mobiles Spendersystem spart Kosten und Ressourcen

Weitere Informationen unter: 
www.kcprofessional.de 

Wischtücher als stehende Rolle oder in 
Spendervorrichtungen finden sich mittler-
weile branchenübergreifend in nahezu 
 jeder Arbeitsumgebung 
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Das Allround-Spendersystem senkt  
 den Papierverbrauch und das Kontami-
nationsrisiko durch hygienische Einzel-
blattentnahme

Dank der intelligenten LED-Sensortech-
nologie ist das Öffnen und Schließen von 
Kabinentüren völlig berührungslos mög-
lich. Um den Mechanismus auszulösen, 
reicht ein simples Annähern mit der Hand

Fo
to

s:
 S

ch
äf

er
 T

re
nn

w
an

ds
ys

te
m

e

Nach dem Betreten erfolgt das Ver- 
und Entriegeln auf gleiche Weise. So 
erübrigt sich ein Berühren der Toilet-
tentür und die Hygiene im Sanitärraum 
ist dauerhaft sichergestellt. Die Bele-
gungsanzeige befindet sich an der Au-
ßenseite der Tür und leuchtet entspre-
chend rot oder grün. Den Besuchern 
wird so die Suche nach einer freien 
Kabine erleichtert. Außerdem lässt sich 
die Besucherführung optimal organi-
sieren. Daneben erfasst der Sensor die 
Anzahl der Besucher und signalisiert 
– nach einer vorab definierten Maxi-
malzahl – den Reinigungsbedarf der 
Kabine mit einem blauen Lichtzeichen. 
Bei einem Stromausfall entriegelt sich 

das System automatisch, sodass ein 
Verlassen der Kabine problemlos mög-
lich ist. Zusätzlich kann das Personal 
im Notfall die Türen auch manuell mit 
einem Chip öffnen.
Besonders bei stark frequentierten Sa-
nitäranlagen wird mit dem System das 
Infektionsrisiko deutlich gesenkt. Mit 
der hygienischen und smarten Lösung 
wird so auch der Gang zur Toilette im 
gut besuchten Shopping-Center zu ei-
nem angenehmen und sicheren Erleb-
nis – ein Faktor, der sich positiv auf 
die Verweildauer der Kunden auswirkt.

Mehr Infos www.lookandwave.de


